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Naturbildung
soll in die
Lehrpläne

VON UNSEREM MITARBEITER HELMUT WILL

Kreis Haßberge — Beim Bund
Naturschutz, Kreisgruppe Haß-
berge, wurde der bisherige Vor-
sitzende, Klaus Mandery, für
weitere vier Jahre als Vorsitzen-
der bestätigt. Über eine arbeits-
reiche Zeit der BN-Kreisgruppe
Haßberge berichtete der alte
und neue Vorsitzender anlässlich
der Hauptversammlung in
Ebern in seinem Rückblick. Vor
allem die Landschaftpflege sei
aufwändig und zeitintensiv.

„Im Berichtszeitraum hatten
wir 34 Vorstandssitzungen, das
sind durchschnittlich sechs im
Jahr“, sagte Mandery. Themen
waren der Austausch mit Orts-
gruppen und die Konversion des
ehemaligen Standortübungs-
platzes, was viel Zeit und Enga-
gement koste. Auf die Land-
schaftpflege eingehend berich-
tete der Vorsitzende, dass der
BN etwa 40 Hektar Land pflege.
„Die Pflege bewältigen wir mit
eigenem Personal, dafür danke
ich euch allen.“

In Sachen Öffentlichkeitsar-
beit und Umweltbildung nehme
die Unterstützung für den Na-
turpark Steigerwald einen brei-
ten Raum ein. Im Bereich des
Steigerwaldes konnte man beim
Amphibienschutz gute Erfolge
erzielen. „Da nenne ich als Bei-
spiel die Tunnels, die für Am-
phibien geschaffen wurden, der
Steigerwald war über Jahre Zen-
trum des Amphibienschutzes im
Landkreis.“

Freiwillige leisten Hilfe

Stolz zeigte sich Mandery auch
über das Institut für Biodiversi-
tätsinformation (IfBI) in Ebern.
Im Jahr 2006 wurde dieses von
den Mitgliedern des BN Haß-
berge gegründet und zu einer
Bildungseinrichtung mit
Schwerpunkt Artenkenntnis
entwickelt. Seit 2012 ist das IfBI
fester Seminarstandort. Fach-
themen rund zum die Wildkat-
ze, Libellen, Schmetterlinge,
Fledermäuse, Käfer, Wespen

und Spinnen werden dort be-
handelt. Nähere Informationen
gibt es unter www.ifbi.net.

Durch Bundesfreiwilligen-
dienstler (Bufdis) werde die Ar-
beit des BN unterstützt. „Sie
sind uns eine wertvolle Hilfe“, so
Klaus Mandery. Die Pflege des
Solarparks in Ebern habe der BN
übernommen. „Das macht ganz
schön Arbeit.“ Der Vorsitzende
freute sich, dass dort das „Mäu-
seschwänzchen“ zu finden ist.
„Eine wunderbare Pflanze.“
Weiter berichtete Mandery von
den vielfältigen Aktivitäten
rund um den Apfelanbau, bei
denen auch Flüchtlinge enga-
giert seien.

Die Ausgaben für Land-
schaftspflege nehmen einen
Großteil der Ausgaben ein.

Auf die anstehende Neuwahl
eingehend sagte Klaus Mandery,
dass kein konkreter Wahlvor-
schlag vorhanden wäre. Vermut-
lich auch deshalb gestaltete sich
die Wahl relativ zäh, vor allem
bei der Person des Stellvertre-
ters. Die Wahlleitung hatte Eh-
renvorsitzender Jörg Röder.
Mandery sagte, dass ihm sehr
daran gelegen ist, dass der Ver-
treter aus dem Bereich des Stei-
gerwaldes komme. „Im Steiger-
wald müssen wir ein Auge haben
und vor Ort präsent sein.“ 20
stimmberechtige Personen
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Ebern — Als besonderes Ereignis
kündigte Kreisvorsitzender
Klaus Mandery auf dem BN-
Treffen den Vortrag der aus
Ebern stammenden Wildnispä-
dagogin Anke Camphausen an.
Ihre Arbeit mache für Natur-
begegnungen mit Kindern ab-
solut Sinn. Anke Camphausen
ist als Freiberuflerin im Bereich
Würzburg tätig, engagiert sich
aber auch in Ebern, zum Bei-
spiel im Flüchtlingskinder-
gruppeprojekt.

„Naturbildung muss in den
Lehrplänen der Schulen veran-
kert werden“, war die Kern-
aussage von Anke Camphau-
sen, die Forstwissenschaft in
Freiburg studierte und als Ent-
wicklungshelferin in Kanada
und Afrika war. „Ich habe bei
meiner Arbeit gemerkt, dass
man als Ent-
wicklungs-
helferin nicht
unbedingt in
die Ferne
muss, auch
bei uns gibt es
genug zu
tun.“ Natur-
pädagogische
Veranstaltun-
gen an Schu-
len gehören
zu ihren Auf-
gaben, was unter aktiver Ein-
bindung der Kinder bei der
Wissensvermittlung Spaß be-
reite. Mit Kinder in der Natur
auf Entdeckungsreise gehen sei
für diese spannend und ab-
wechslungsreich. „Ich stelle
immer wieder fest, dass selbst
größere Kinder relativ wenig
von der Natur und was diese zu
bieten hat wissen“, sagte Anke
Camphausen.

Ihr Angebot ist vielfältig und
nicht nur für „kleine Kinder“.
Spannung wäre zum Beispiel
vorhanden, wenn gezeigt wird,
wie man ohne Streichhölzer
Feuer machen kann. Auch Ge-
staltung im Wald gehöre dazu.
„Die Kinder sind immer be-
sonders stolz, wenn sie selbst-
ständig eine Aufgabe erledigt
haben“, sagt die Wildnispäda-
gogin. Auch die Ausbildung
von Kindern zu Naturlotsen
käme gut an, so dass eine Ver-
mittlung von Wissen von
„Kind zu Kind“ möglich wer-
de. Angeboten werde auch ein
Ferienlager „Wissenscamp“
über eine Woche mit Über-
nachtung im Freien.

Frühe Erfahrungen entscheidend

„Entscheidend für späteres
Umweltverhalten ist die Natur-
erfahrung in der Kindheit“,
weiß Anke Camphausen. Kin-
dern täte die Natur für deren
ganzheitliche Entwicklung gut.
„Matschspieler von heute sind
Umweltschützer von morgen“,
sagt sie. Katastrophenpädago-
gik, Wissensvermittlung, Na-
turschutzaktivitäten, Naturer-
fahrung, die Natur mit allen
Sinnen erleben, präge für das
spätere Leben.

Letztlich sei der familiäre
Hintergrund der Grundstein
für verantwortungsbewusstes
Umwelthandeln, ist sich
Camphausen sicher. Deshalb
müsse verantwortungsbewuss-
ter Umgang mit Natur und
Tieren im Elternhaus begin-
nen, sich über Kindergarten
und Schule weiter entwickeln.
Man gehe dazu über, auch Kin-
dergartenpersonal zu schulen.
„Es ist auch sehr spannend, mit
Flüchtlingskindern zu arbeiten
und mit ihnen auf Entde-
ckungsreise zu gehen“, spannte
sie den Bogen in ihre Heimat-
stadt Ebern.

konnten abstimmen, wie Jörg
Röder bekannt gab. Die Wahl
brachte folgendes Ergebnis: Ers-
ter Vorsitzender Klaus Mandery
(Ebern), Zweiter Vorsitzender
Andreas Kiraly (Hummelmar-
ter), Schatzmeister Andreas
Einwag (Ebern), Schriftführer-
rin Karin Thaumüller (Haß-
furt), Kassenprüfer Anton Bäu-
erlein (Fatschenbrunn). Dele-
gierte wurde Barbara Ullmann
(Ebern). Zu Beisitzern wurden
Harald Amon (Ebern), Ludwig
Rehm (Wülflingen), Andrea
Zech (Knetzgau), Daniela Ber-
ninger (Jesserndorf) und Jörg
Röder (Ebern), als Ehrenvorsit-
zender bestätigt.
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Ebern — Die BN-Ortsgruppe
Ebern hat neu gewählt. Vorsit-
zender in den kommenden vier
Jahren ist Harald Amon, dessen
Engagement vom Kreisgrup-
penvorsitzenden des BN, Klaus
Mandery, gewürdigt wurde.
„Mit ihm haben wir einen ver-
dienten Mann an der Spitze, oh-
ne den die Ortsgruppe Ebern,
aber auch die Kreisgruppe Haß-
berge um vieles ärmer wäre“,

sagte Mandery. Amon stellte die
Ortsgruppe Ebern als einen re-
gen Verein dar, er auf einem gu-
ten Mitgliederstand zählen kön-
ne. „Wir haben derzeit 468 Mit-
glieder, davon kommen 240 aus
Ebern“, sagte der Vorsitzende.
In seinem Rechenschaftsbericht
streifte er die vielfältigen Aktivi-
täten der BN-Ortsgruppe
Ebern. Er nannte Vogelstim-
men- und Kräuterwanderungen
sowie Schmetterlingsexkursio-
nen und ging auf die Schutzmaß-
nahmen für Amphibien ein.
Hier stellte er fest, dass sich die-
se ausgewirkt und gegenüber
dem Vorjahr eine positive Ent-
wicklung festgestellt werden
konnte.

Viele Veranstaltungen

Gut angekommen sei auch die
Beteiligung des BN am Ferien-
programm, wobei die Sieben-
schläfer für die Kinder spannend
waren. Bei Waldgängen mit
Förstern konnten die Teilneh-
mer viel Wissenswertes über
Waldbewirtschaftung und Na-
turschutz erfahren. Das Apfel-
fest mit etwa 40 Helfern sei ein
Anziehungsmagnet für Besu-
cher und habe den Oktober-
markt in Ebern aufgewertet.
„Landschaftspflegemaßnahmen
sind arbeitsintensiv, hier setzen
wir einen kleinen Bestand an
Schafen, `Coburger Füchse`,
ein“, sagte Amon.

Weitere Veranstaltungen wa-
ren die Fahrradbörse und die
Eberner Pilztage.

Auf die Umweltbildung ein-
gehend berichtet der Vorsitzen-
de vom Waldkindergarten. „Da-
für bekommen wir einen Bau-
wagen und sind am Überlegen,
wo wir diesen aufstellen.“ Gut
angekommen sei das „Projekt
Amphibien“ mit vielen Model-
len derselben als Unterrichtsma-
terialien. Begehrt seien auch die
Fahrplankärtchen, die vom BN
in einer Stückzahl von 1000
Stück erstellt wurden. Vorträge
von externen Referenten zur

Energiewende rundeten das Jah-
resprogramm der BN-Orts-
gruppe Ebern ab.

Junge Mitglieder gesucht

„Wandel für die Zukunft“, un-
ter diesem Slogan stellte Amon
die Bemühungen, Nachwuchs-
kräfte für die Mitarbeit im Bund
Naturschutz zu gewinnen.
Schließlich ging er noch kurz auf
die Haltung des BN zu Wind-
kraftanlagen ein. Gerne hätte
man eine Streuobstwiese an der
Hetschingsmühle erworben, je-
doch habe der Eigentümer ei-
nem Verkauf nicht zugestimmt.

Als beste Einnahmequelle für
die Ortsgruppe bezeichnete
Amon das Apfelfest.

Die Neuwahl, geleitet von
Klaus Mandery, brachte folgen-
des Ergebnis: Erster Vorsitzen-
der Harald Amon, Zweiter Vor-
sitzender Alexander Hippeli,
Kassierer Johannes Först,
Schriftführer Kurt Langer, Kas-
senprüfer Jörg Röder. In die er-
weiterte Vorstandschaft wurden
Barbara Ullmann, Daniela Ber-
ninger, Anne Schneider, Andreas
Einwag, Oliver Kröner, Eber-
hard Ponader, Jörg Röder und
Werner Ullmann gewählt.

Anke
Camphausen

Eine Orchideenwiese bei Altenstein: Bei der Kreisgruppe des Bund Naturschutz machen die Landschaftspflegemaßnahmen einen wichtigen Teil
der Arbeit aus. Es ist zeitaufwendig und arbeitsintensiv, aber es lohnt sich. Foto: Archiv

Das Apfelfest der BN-Ortsgruppe Ebern erfreut sich großer Beliebtheit. Foto: Archiv

Harald Amon
Vorsitzender der
BN-Ortsgruppe

Landschafts-
pflegemaßnahmen
sind arbeitsintensiv,
hier setzen wir einen
kleinen Bestand an
Schafen, ,Coburger
Füchse’, ein.

Klaus Mandery
Vorsitzender der
BN-Kreisgruppe

Im Steigerwald
müssen wir ein Auge
haben und vor Ort
präsent sein.

HAUPTVERSAMMLUNG Die Kreisgruppe des Bundes Naturschutz bestätigte den Eberner in der Hauptversammlung.
Vorstand und Mitglieder waren zuletzt vor allem bei der Landschaftsplege gefordert.

Mandery führt BN vier weitere Jahre

Amon: Die Aktionen der Ortsgruppe Ebern stoßen auf positive Resonanz


